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_Kleinere Mitteilungen.
Das Ende der Gladiatorenspiele in Rom

Das Ende der römischen Gladiatorenspiele wird gewöhnlich in
das Jahr 404 verlegt. Dafür werden olgende rwägungen geltend
gemacht : Im a  re 403, 1mM Dezember, 1e Kalser Honorius seinen
triumphalen Einzug In ROMm, nach den siegreichen Schlachten Von
Pollentia und Verona, In denen 111CNO den Gotenfürsten Alarich
besiegt Kurz VOT dem Einzug des Honorius der christ-
1C Dichter Prudentius In seinem edıiıchte „Contra ymmachum“‘
IL, S3 {f.) den Kaiser auTfgefordert, die Greuel der (Giladiatoren-
kämpie In RKom uschaffen Daraus geht hervor, daß damals, als
Prudentius diese Verse schrieb, die utigen Spiele der Arena noch In
Rom 1Im eDrauc Nun berichtet der Kirchenhistoriker Theo
oret, der 450) seIln Werk verfaßte, Honorius habe tatsäc  iC die
Gladiatorenkämpfe abgeschaffit, und ZWar bel iolgender Gelegenheit :
AIn gewIlsser Telemachios ( Telemachos), der die aszetische Lebens-
WEeISE ergrifien a  e’ kam In dieser Absicht Adus dem Oriente nach
RKOm, SINg, als jenes Trevelhaite Schauspiel gegeben Wwurde, ebentalls
In das Stadium hinein, stieg iInunter und versuchte die mnıt den
atten sich Bekämpfifenden einzuhalten Allein die Zuschauer De1 der
utigen Szene gerieten in Zorn, und erfüllt VON der W ut des Dämons,
der SICh An jenem Blutvergießen EHSZOÖRZIE. steinigten S1e den oten
des Friedens. Auf die un davon zählte der lobenswerte Kaiser
ihn den siegreichen Martyrern bel und verbot jenes verweriliche
Schauspiel“ '). Man nımmt NUnN d die Gladiatorenkämpfe, bel denen
elemachios In dieser Weise den Tod geiunden habe, selilen eben
diejenigen SCWCCSCH, dıe bel Gelegenheit der Iriumphfeste des ONO-
r1US Anfang 404 In Kom stattgeiunden hätten  9 und damals habe
der In der anwesende Kaiser diese unmenschlichen Schaukämpfe
verboten.

Wir esitzen jedoch noch eıne anderé‚ und ZW ar eine römische
Quelle, die über jenen Vorgang In der Arena Roms Hei Gelegenheit

! heodoret, Hist eccl V, 2 ed Leipzig 19-11« E
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VON Gladiatorenspielen berichtet Es ist eine OfIZ des „Martyro-
og1ium Hieronymianum“‘ Zum Januar. 1eselbe belindet sich ZWAal
nicht In den beiden Handschriften VO ern und VON Weißenburg,
dıe eıne Familie repräsentieren, ohl aber In der Echternacher Hand-
CHL. die tür sich SiE und In dem Bruchstüc VON Lorsch, das
In einem eX Vaticano-Palatinus (No 238) erhalten Ist In dem
exfi des Epternacensis Ssind mehrere ortie ausgelallen, wIe AUS dem
Vergleiche der ONIZ in _beiden Handschrifte hervorgeht. Die exte
lauten b

razm Lauresh Romae V1a Cod pternac Natale COTONAaE

ppla COronae milites KK qu] ubente sclepio urbis PTAaCc-
Natale amachnı qu1 ubente Aly- eCiIO (D 1ceret 397  O  1€ OCtavilae

Dei caell Sun(, Cessate CI-DIO urbis praefecto (44 diceret
99  1e Octavas dominicae diel SUnNnT, stit1ionibus idolorum Ssacrıliclis
Cessate superstitionıbus idolorum pullutis“, gladıatoribus hac de

SaCTINCUS pollutis“, gladiatorIi- OCCISUS est ann nach
anderen Notizen und einer Lücke)DUus hac de OCCISUS est

ei milıtes K  >
In den beiden Handschriften Cod Bern. un Cod Wissenb iindet

sıch, der gleichen Stelle wI1ie 1mM Laureshamen. NUr dıe Angabe
„Romae V1a ppıa ei milites erıginta‘‘ ( Martin! martyrıs“‘
NUur in e Ks geht daraus nNervor, daß iIm ‚pternac. der ext in
Unordnung r ISst:: die Ortie ‚e milıtes gehören ZU

Anfang. Die richtige orm der Vorlage hat der Laureshamen. aui-
bewahrt, un amı atıch den Namen Letzteres erhe ebentalls AdUus
den historischen Martyrologien des irühen Mittelalters, In denen WITr
den „Almachius“‘ wieder iIinden ?). Der Umstand, daß die Angabe
über lamachius sich 1m Bern. und Wissenb NIC vorlindet, ist eın
Beweis aflür, daß S1e In der ursprünglichen Rezension des Mart
Hieron., auft die alle unsere Handschrifiten zurückgehen, NIC VOI-
handen WAaäar,. Diese Kezension 1st 1m Anfang des /. Jahrhunderts DC-
schrieben worden. Sehr hald darnach muß jedoch die OUZz über
lamachius den Rand eines Exemplars dieser Kezension einge-
iragen worden sein ; denn in dem ZU Beginn des 8. Jahrhunderts ent-
standenen ‚ptfernac. StTe S1e Dereıits Im exie des januar ; vielleicht
W äal dieses schon der Fall in der Vorlage des Schreibers dieser Hand-
chriitt Die last wörtliche Vebereinstimmung zwıschen den beiden
oben mitgeteilten Texten Dewelst, daß dıe OI1Z sich In gleicher
Weise In den Vorlagen der beıiden Handschritften befand, jedoch In
jeder eıner anderen Stelle, W das Ssiıch daraus erklärt, daß S1e UI-

sprünglich den an geschrieben Wa  —

artyrol. Hieronym., ed  © De Rossi-Duchesne, [ 4]
uentin,
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[)ie Quelle tür die O1I17Zz ist ohne Zweilel eine un  CN verlorene
römische „Pass1io“‘ des Alamachius Die Angabe des Festdatums

anuar und des Namens des Stadtpräfekten Alypius stammt eben-
AdUuUs dieser Passio. [ies rklärt völlig den organg Del der Auf:

nahme des Namens und der kurzen ngaben INn ein xemplar des
Mart Hieronym. In Gallien 1mM 7. Jahrhundert. In dem alten römischen
Martyrerverzeichnis AdUus dem oder dem Beginn des Jahrhunderts.,

Diesdas einen G  SIOC des Mieronym. bildet, tehlte der Name.
1st1 leicht erklärlich, weil das Martyrium des Alamachius ersti In das
Ende des Jahrhunderts 1el Dieser wurde jedoch In Rom nach
seinem ode als Blutzeuge erehrt und seIn est ward seiInem
Todestage, Januar, geielert. Es entstand bald darnach, ohl
noch 1mM Jahrhundert, eın Bericht selines Martyriums., der den rich-
ıgen Namen des Stadtpräfekten en  1e und adurch schon als glaub-
würdig erscheint. Da der eriıch die bestehende Festieier
ren des eiligen anknünpfte, IS{ Al der Geschic  ichkeit des
Martyrers NIC zweiteln. Die Passio wurde In Gallien bekannt,
und eın erıiker wurde daraut auimerksam, daß der Name des eiligen
1Im Martyrologium iehlte SO ügte CT, auft fTuün der Passio, die
O11Z in eın xemplar des letztern eIM, und AUSsS diesem Sing S1Ee in
die orlagen des Epternac und des Lauresham. über. Das 1St eın
Vorgang, der auch andere Parallelen hat und sich als Sahz natiur-
lıch darstellt

Aus dem esagten erg1bt sich, daß die Angabe über Alamachius
auft eıne gute römische Quelle zurückgeht. Im allgemeinen wird deren
Glaubwürdigkeit bestätigt Uurc den eriıch Del Iheodoret ; denn
dieser hat ohl ohne Zweitel das STEICHE Vorkommnis 1Im Auge. Der
Umstand, daß der Name des Stadtpräifekten richtig überlieiert Ist,
spricht durchaus, WIeEe schon bemerkt, Tür die römische Passio. Im
a  RC 301 War ämlich tatsäc  IC Faltonius Probus Alypıus Präitekt
VO Rom SO 1ST die Angabe des Martyrologiums gegenüber der B
zählung des I heodoret durchaus HIC als wertlos betrachten,
W1e€e T illemont (Histoire des CINDCTCUTS, Honore. art Z0: 553 l.)

hat Die römische Quelle miIit ihren SCHaAauUCN Angaben Vel-
1en mehr Glauben, als der orientalische Kirchenhistoriker !). Die
Einzelheiten In den beiden Erzählungen In der Passio und Del heo-
oret, decken sich nämlich ATIC Bei letfzterem cheint eine aul
mündliche Berichte zurückgehende, 1m Orient verbreıiteie Fassung
(Grunde jegen, die NIC die SCHAUCNH aten en  Ie die WIr in
dem Martyrologium finden. Doch ist sehr ohl möglich, daß heo-

In gleicher elise urteilt auch Achelis, Die Martyrologien, hre (Gje-
Schichte und ihr Wert an der Gjes der Wiss. 7 Göttingen), Berlin 1900,
115 —116
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ore den Namen richtiger uberlıeier Mat als die Handschriften des
Martyrologiums. Auch SCZCH die Angabe des Kifchenhistorikers,
daß der VON den (ıladiatoren getötete Telemachios eIn orlientalıscher

Aut Girund der eidenMönch Wädl, Ht sich nıchts einwenden.
Quellen gewinnen WITr die KenntnIis des Vorganges : JTelemachios
er Alamach10s), eın IN om anwesender SZze AdUus dem Örient,
türzte sich A Januar 301 während der heidnischen s_
este ın das Amphitheater zwischen dıe kämpifenden (jladiatoren

Derund riel, Nan solle V dem heidnischen Greuel ablassen.
Januar wurde bekanntlich in Rom als Jahresanfang mit großhen

Volksifesten gefelert, und Ist durchaus entsprechend, daß Del
dieser Gelegenhei Gladiatorenspiele stattianden AÄAus dem oben
geführten eugnISs des Prudentius WwIissen WIT, daß diese blutigen
Schaukämpfe noch 1n KRom 1Im chwunge En Der CArıstliche
sSze erinnerte daran, daß der tavtag der Geburtsfeier des Herrn
WäaT und verlangte aher, mMan möge nıt der Verehrung der (Gjötzen
und den unreinen Opfiern autihören. Wir WISSen, daß Ende des

Jahrhunderts (Atsäe  IC In om der heidnische Gö6tterkult noch
in Vebung WAarT und er auch am Januar die hergebrachten
Götteropier noch StTattianden Telemachios wurde als Störer der S-
este verhattet, durch den Stadtpräfiekten Alypius, ohl 1m mphi-
heater selbst, verurteilt und VON Dieden Gladiatoren getötet
römischen rısten verehrten ihn als Martyrer.

Im a  RC 391, als dies geschah, herrschte noch der Kalser alen-
tinıan 1mM Abendlande ; nach seinem ode 3097 vereinigte heo-
dosius das Sahzce Reich seiıner Herrschait und erst nNaäch dessen
J1od 3095 rhielt HMOnNOorius das abendländische Kalisertum. Im a  re
307 rließ HONOLius eın an das römische Volk, WOTrIn untier
andern Bestimmungen auch das Verbot auigeste wurde, daß (jladia-
oren In den Dienst VON Senatoren übergingen ; als Straife Tür die
UVebertreiung WarT die Verbannung jestgesetzt ’). Ein anderes
dieses Kaisers über dıe (Giladiatoren Ist nıcht bekannt, ennn WIr VOnNn
der Erzählung des Theodoret bsehen Daß letzterer die Abschahung
der Gladiatorenkämpfe uUurc HOonorius miıt dem bereits 301 erfolgten
Martyrıum des elemachı0s 1n Verbindung bringt, geht olenbar Aul
eine irrige Veberlieferung zurück. nıcht der Name INAELAZYLOG
mM ıt TEAOC LXVXNG, ME des Kampfes‘“‘ durch eine Legende In Beziehung

J] heodoret WUu VONgese{zt wurde ? Unmöglich cheint NIC
Maßregeln des Kalsers HOonorius SEDCN die Gladiatoren ; C annte
auch die orgänge, die Z ode des Telemachios geführt hatten
SO lag nahe, diese beiden inge In ursächlichen Zusammenhang

‘ Codex TITheodosianus, lıb AIl, tit AIl, 1ex 3l ed Gothofredi, Mantuae
1748, V, 364
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bringen ; vielleicht WAdrT dies schon in der Zeit VON 31 bis 45()
In letzterem re etwa chrieb TITheodoret seine Kirchengeschichte
ure mündliche erichte geschehen, die der Kirchenhistoriker über-
nahm. Welches W äal aber die VO Kaiser getroffene Maßregel ? Hat
Honorius außer jenem VON 307 noch später, nach 404, eın
ı1rektes Verbot der Gladiatorenkämpfe IUr Rom erlassen Wir wIissen

NIC nıt Sicherheit ; das Zeugnis des TITheodoret genügt angesichts
der gegebenen Charakteristik desselben NIC beweisen.
Möglich ist ZWäAäl, daß eın olches Verbot VO Kalser erging ;
cheint mır aber auch möglich, daß nach der Verwüstung OoOms VO

410 mit dem Auihören des heidnischen Kultus auch die Gladiatoren
kämpfe tatsäe  IO authörten und daß, aufl den Bericht über den Tod
des Telemachios nın und infolge des L.diktes VON 307 über die
Gladiatoren, nach dem re 410 1Im Orient die Meinung auitkam,
Honorius Se1 1n das Martyrium des orientalischen Aszeten beli
Gelegenhei der Amphitheaterspiele veranlaßbt worden, die (jladia-
torenkämpfe verbieten. jedenfalls kann INan AUSs der Erzählung
des J1 heodoret als sıiıcher entnehmen, daß ZUrTr Regierungszeit des
Honorius, a1sS0O VOT dem re 423, die Gladiatorenspiele in om
authörten KIFSCH


